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Zusammenfassung
Der vorliegende Beitrag entstand als ein Abendvortrag zur Jahrestagung der Deutschen 
Gesellschaft für Kristallographie und der Gesellschaft für Kristallzüchtung und 
Kristallwachstum am 15. März 2004 in Jena. Diese Tagung zeigte der interessierten 
Öffentlichkeit, dass die Kristallographie auch in Jena einen festen und geachteten Platz 
sowohl an der Hochschule in der Lehre und Forschung als auch in der industriellen 
Forschung und Entwicklung einnimmt.
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